Herrn 

Oberbürgermeister Wolfgang  Gerstner 

Rathaus Baden-Baden 
ANTRAG , bei Bodenbelägen Alternativstoffe statt PVC zu verwenden
Sehr geehrter Herr Gerstner,

Anfang dieses Jahres hatten Sie eine Verfügung von Ex-OB Wendt aufgehoben, die jahrelang galt, nämlich kein PVC in öffentlichen Gebäuden zu verwenden. PVC sei inzwischen umweltfreundlicher geworden und seine Verwendung generell zu vertreten. Die grüne Fraktion im Gemeinderat wollte das genauer wissen .Wir haben uns im Laufe des Jahres 2007 durch Informationen aus dem Internet und gezielte Anfragen bei Institutionen und politischen Stellen ein Bild darüber verschafft, wie die Auswirkungen von PVC auf die menschliche Gesundheit heute eingeschätzt werden. Die Ergebnisse waren niederschmetternd. Bestätigt wurden sie von der Jugend-Umwelt-Studie der Bundesregierung vom Herbst dieses Jahres: In den Körpern aller untersuchten Kinder wurden Weichmacher gefunden, die in PVC enthalten sind. Die Inhaltsstoffe von PVC stehen in dem Verdacht, erbgutschädigend, fortpflanzungsgefährdend und möglicherweise auch krebserregend zu sein. Gerade beim Sportunterricht, wenn viel gelaufen wird und ein größerer Abrieb des PVC-Bodenbelages  entsteht und die Schadstoffe verstärkt eingeatmet werden, entstehen erhöhte Risiken für Kinder, Jugendliche und auch Erwachsene. Wir stellen deshalb folgenden Antrag:

Der Gemeinderat möge beschließen:

Die Stadt Baden-Baden verwendet in öffentlichen Gebäuden - besonders in Schulen und Kindergärten - bei Sanierungen und Neubauten  für Bodenbeläge gesundheitlich unbedenkliche Alternativstoffe statt PVC.

Zur Begründung dieses Antrags und zur Information fügen wir in Auszügen verschiedene Texte an, die wir entweder im Internet fanden oder als Antworten auf unsere Anfragen erhielten.

1. PVC - was ist das?
"Der elastische Kunststoffbelag Polyvinylchlorid (PVC) ist strapazierfähig, pflegeleicht, unempfindlich gegen Nässe und in unzähligen Mustern zu bekommen. All das macht ihn vielseitig einsetzbar...Trotz aller Pluspunkte ist PVC umstritten- aus ökologischen Gründen. Bei der Herstellung wie Entsorgung belastet er die Umwelt, und durch den Abrieb des Bodens gelangen gesundheitsschädliche Substanzen (Weichmacher u.a.) in die Raumluft." (Bausparkassen-Zeitschrift, Frühjahr 2007)

2. Öko-Test -Studie über PVC-Bodenbeläge: "Weg damit!"

"PVC-Bodenbeläge stecken voller Weichmacher und anderer Schadstoffe. Unser Test hat das erneut bewiesen. Danach können wir vom Kauf dieser Produkte nur dringend abraten."

Alle untersuchten Böden verschiedener Preisklassen schlossen im Test sehr schlecht ab: "PVC als Material ist umweltbelastend und steckt voller Schadstoffe. Gesundheitlich bedenklich sind Phthalate als Weichmacher, die in stark erhöhter Menge nachgewiesen wurden. Sie stehen im Verdacht, Organe zu schädigen und wie ein Hormon zu wirken... 

In vielen Fällen fanden sich phosphororganische Flammschutzmittel, die häufig nervengiftig sind und zum Teil möglicherweise krebserregend sind..." 

Auf eine mögliche  Förderung von Antibiotikaresistenz  wurde hingewiesen. (März 2007). 

3. Umweltbundesamt, Studie  "Phthalate - die  nützlichen Weichmacher mit  unerwünschten  Nebenwirkungen":

"Phthalate machen Kunststoffe elastisch. Verwendung finden sie vor allem bei der Herstellung des Weich-PVC (Polyvinylchlorid), aus dem viele Alltagsprodukte bestehen, von Bodenbelägen, über Kunstleder und Tapeten bis zu Duschvorhängen. Doch die Phthalate sind in Weich - PVC nicht fest eingebunden. Sie dünsten aus oder lösen sich beim Kontakt mit Flüssigkeiten sowie Fetten. Die Folge: Phthalate finden sich überall in der Umwelt und der Mensch kommt ständig mit ihnen in Berührung. Einige Phthalate haben fortpflanzungsgefährdende Eigenschaften. Andere stehen in Verdacht, sich in der Umwelt anzureichern... Obwohl für die meisten Anwendungen keine Risiken nachgewiesen sind, empfiehlt das Umweltbundesamt (UBA) im Sinne einer vorsorgenden und nachhaltigen Chemikalienpolitik, den Eintrag der Phthalate in die Umwelt so weit wie möglich zu vermeiden. Hersteller sollten Weich-PVC - wo dies möglich ist - durch weniger umweltbelastende Materialien ersetzen. Für viele Anwendungen sind andere Kunststoffe, die keine Weichmacher benötigen, wie Polyethylen (PE) oder Polypropylen (PP), geeignet. Verbraucherinnen und Verbraucher haben zudem die Möglichkeit, sich für gänzlich andere Werkstoffe - wie Holz oder Kork als Bodenbelag - zu entscheiden." 

Dessau, 7.2.2007 

Wir haben Herrn Bürgermeister Dr. Rückert, die Verbraucherzentrale, die Stiftung Waren-Test, Öko-Test, das Umweltministerium und das Wirtschaftsministerium Ba-Wü um eine Einschätzung von PVC-Bodenbelägen in Schulen gebeten.

Auszüge aus den Antworten:

4. Herr Dr. Rückert, Baudezernent und Vorsitzender des Bau- und Umweltausschusses: 

"Durch die in heutigen Bodenbelägen verwendeten Weichmacher (DINP) sind ...weder für die menschliche Gesundheit noch für die Umwelt Risiken festgestellt worden... In vielen Anwendungsfällen kann auf PVC nicht oder nur schwer verzichtet werden. Dennoch wird die Verwaltung die Verwendung von PVC auf notwendige Anwendungen beschränken und mögliche Alternativen prüfen." (Schreiben vom 10.4.07)

5. Öko-Test: "Nach wie vor werden als Weichmacher in PVC fast ausschließlich die gesundheitlich bedenklichen Phthalate eingesetzt. Dass einige dieser Verbindungen, die als fortpflanzungsgefährdend eingestuft sind, mittlerweile gesetzlich reglementiert und in Kinderspielzeug verboten sind, zeigt, dass auch der Gesetzgeber die Problematik erkannt hat. Zu diesen reglementierten Phthalaten gehört aus Vorsorgegründen auch DINP. Auch das UBA nimmt auf Grund dieser Erkenntnisse eine sehr kritische Haltung  zu Phthalaten ein und hat im Februar 2007 ein neues Papier dazu veröffentlicht. Es schreibt darin auch, dass die Freisetzung von Phtalaten aus Weich- PVC nicht zu verhindern ist und dass DINP im Verdacht stehet, sich in hohem Maße in Organismen anzureichern - und natürlich in der Umwelt. Auch das UBA rät, alternative Bodenbeläge zu verwenden... Neben den Phthalaten werden in PVC häufig die ebenso bedenklichen zinnorganischen Verbindungen eingesetzt, die im Verdacht stehen, auch das Immun- und Hormonsystem des Menschen zu beeinträchtigen." (Schreiben vom 7.5.2007)

6. Verbraucherzentrale: "...Unverzichtbar sind PVC-Böden keineswegs. Strapazierfähige Alternativmaterialien sind seit Jahrzehnten eingeführt (Z.B. Linoleum, Polyethylen, Kautschuk)... (Schreiben vom 9.5.07)

7. Wirtschaftsministerium Ba-Wü: "Ich halte diese Untersuchung des UBA für verlässlich . Im Sinne eines Vorsorgenden Umwelt- und Gesundheitsschutzes , würde ich Verbraucherinnen und Verbrauchern empfehlen, soweit möglich auf den Erwerb von Produkten aus Weich - PVC zu verzichten und weniger umweltbelastende Produkte zu nutzen." (Schreiben vom 6.6.07)

8. Stiftung Warentest: "Im Rahmen unserer  Umweltanalysen  stellen wir immer wieder erhöhte Weichmachergehalte im Hausstaub fest, die häufig auch in Gebäuden mit PVC-Böden auftreten." (Schreiben vom 3.7.07 ) 

9. Umweltministerium Ba-Wü: " Die Landesregierung ...setzt sich dafür ein, den Umgang mit gefährlichen , giftigen oder ökologisch schädlichen Stoffen , Zubereitungen oder Erzeugnissen umweltgerecht und sicher zu gestalten Vor diesem Hintergrund ist die im Zusammenhang mit dem Weichmachereinsatz in PVC geäußerte Auffassung des UBA, wonach Stoffe , die in der Umwelt langlebig sind oder ein hohes Anreicherungspotential in Organismen aufweisen, generell nicht in die Umwelt gelangen sollten, uneingeschränkt zu unterstützen..."  (Schreiben vom 16.7.2007)

10. Das Umweltbundesamt veröffentlicht die Ergebnisse eines Kinder-Umwelt-Surveys  Die Presse  ( "Allerlei Gifte in Kinderkörpern") stellt u.a. dazu  fest: "Diese Studie lenkt den Blick vor allem auf Kinder , für deren kleine Körper Schadstoffe noch riskanter sind als für Erwachsene. Das gilt zum Beispiel für Weichmacher ... Im Körper eines jeden Kindes (die Studie umfasste 1790 Jungen und Mädchen zwischen 3 und 14 Jahren) seien gesundheitsschädliche und die Fortpflanzung gefährdende Weichmacher gefunden worden. Unbehagen zeigten  Troge (Chef des UBA) und Umweltminister Gabriel über zwei Weichmacher, die bei zwölf bzw. 37 Prozent der Kinder in gesundheitsbedenklichen Konzentrationen gemessen worden seien : "Es gibt einige Stoffe, die uns richtig Sorgen machen." Allerdings sei unklar, wie die Weichmacher in den Körper kommen. (29.8.07)

11. Die Grünen im Bundestag forderten daraufhin ein schnelles Verbot von giftigen Weichmachern in PVC. (Presserklärung vom 13.9.2007)

Sehr geehrter Herr Gerstner,

angesichts der Untersuchungsergebnisse und Antworten  sind wir der Meinung, dass die Stadt sich bei Bodenbelägen für gesunde Werkstoffe entscheiden und auf PVC verzichten muss.

Für die Fraktion Almuth Dinkelaker

Baden-Baden , den 28.10.2007

